
BETRIEBSANLEITUNG

KUNDENDIENSTHEFT

GARANTIE

|. Ausgabe 1953

Anderung vorbehalten

HOREX-COLUMBUS-WERK K.G.

FRITZ KLEEMANN

BAD HOMBURG W.D.H.



INHALTSVERZEICHNIS
Abbildung der HOREX-WERKE (Bildausschnitt) .
Abbildung des Fahrzeuges .
Abbildung der Vorderrad-Bremsnabe

Konstruktionsmerkmale
MOTOR

Motor

Schnittbilder des Motors on

Schnittbild der Trockensumpf-Umlaufschmierung
Getriebe

Vergaser

Beschreibung Vergaser

Batterie-Lichtzindmaschine
Beschreibung der Gleichstrom-Anlage

Behandlung der Anlage

Hinweise

FAHRGESTELL

Fahrgestell

Teleskopgabel
Schniltbild der Teleskopgabel

Hinterradfederung .
Schnittbild der Hinterradiederung

Rader und Naben . .
Schnilibild der Vorderrad-Bramsnabe

Schnitibild der Hinterrad-Bremsnabe

Ausstattung

13— 17

17—23

17
21

22

23— 28

23

23

24

26

25

27

26
27

28

Betriebsanweisung

EINFAHRANLEITUNG . . . . . yl, 29

FAHRBEREITSCHAFT . . . . . 1). ~~ 30

Ansicht des Motorrades mit Bedienungshebeln 31

ANFAHREN UND SCHALTEN . . . , , 3 32

FAHREN 02000000 33

HALTEN tn 34

Kleine Ratschläge . . . . . . . , 34-36

EINSTELLUNG DER NOCKENWELLE (Abbildung) . 37

SCHMIERSTELLEN (2 Abbildungen) - ». « . 38, 39

INSTANDHALTUNG (Schmierplan) . . . . . 40

REGELMÄSSIGE OUBERPROFUNG . . .. . 41

Richtlinien zur Stérungsermitlung . . . . 42—44

Verzeichnis des Werkzeuges . . . .. 45

TECHNISCHE DATEN . . . . « . 7

HOREX-DIENST - 8 8 © &@ w@ @ @ “4 48

Beilage

KUNDENDIENSTHEFT

Kundendienstwegweiser

Garantiebestimmungen

Kundendienstkarten



HOREX-WE
RKE 

— 
Eine

 
der

 
Ferligungsst

rahen

Horex
 

„Iteg
ina 

250°



Vorderrad-Br
emsnabe

Hinterrad-Br
emsnabe

Konstruktionsmerkmale

Motor
Molor

Der 250 ccm 4-Takt-1-Zylinder-Horex-Blockmotor mil 65 mm
Bohrung und 75 mm Hub leistet 14 PS. Kompressionsver-
hältnis 7,5: 1,

Die Ventile sind hangend im abnehmbaren Leichimetall-
Zylinderkopf angeordnet, vollständig gekapselt und werden
durch ebenfalls gekapselte Stohstangen betätigt. Sehr gut
zugänglich in der Leichtmetallventilkappe ist die Einstell-
möglichkeit des Ventilspiels. Für leichtes Antreien des Mo-
tors ist ein Dekompressionshebel an der linken Lenkerhälite
angebracht. Zylinder und Zylinderkopf werden durch die
reichlich bemessenen Rippen gut gekühlt. Die Kurbel-
welle ist dreifach rollengelagert. Die Pleuvelstan ge
hat eine Lagerung besonderer Konstruktion. Verwendet wird
ein Spezialleichtmetallkolben mit einem Kolbenbolzen von
16 mm &,

Das Kurbelgehäuse (Leichtmetall) ist mit dem Geirie-
begehäuse zu einem echten Block zusammengegossen und
ermöglicht durch seine moderne Form ein leichtes Reinigen.

Die Entlüftung des Kurbelgehäuses erfolgt über eine Mem-
brane. Der Motor ist mit einer automatischen Trockensumpf-
Umlaufschmierung ausgerüstet. Das Ol wird vom Behälter,
der zwischen hinterem Rahmenende und Schutzblech ange-
ordnet ist, über die auf der rechten Motorseite sichtbare Ver-
schraubung, der im Stevergehduse untergebrachten Pumpe
zugeleitet. Von hier wird es durch die hohlgebohrte Kurbel-
achse zum Pleuellager gedrückt. Das dort abgespritzte Ol
schmiert das Kurbelwellenlager, die Kolbenlaufbahn, sowie
den Kolbenbolzen und flieht dann in den Sumpf des Kurbel-
gehäuses. Von dort fördert es die Pumpe über die auf der
rechten Motorseite unten liegende Verschraubung wieder
in den Oltank zurück,



Der Olstand im Oltank darf nie unter die
Hälfte sinken.

Nockenwelle, Schlepphebel, Kipphebel und Ventilführungen
werden durch Olnebel geschmiert, die im Kapselrohr (Stoh-
siangenverkleidung) hachsteigen.
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Schnittbild des Motors (Antriebsseite)
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Zeichnungs-Erklärung

Kipphebel (Auslah)

Druckbolzen für Kipphebel
Ventilkappen

Ventilfederteller (oben)

Ventilfeder (auhen)
Ventilfeder (innen)

Ventilfederteller (unten)

Ventilkegel (Auslah)

Plevelsiange

Pleuelbüchse (unten)

. Kurbelzapfen

. Rollen

. Sechskant-Mutter

. Duplex-Hilsenkette 3/8" x 3/16" (Motorkelte)

. Bolzen fir Kipphebel

. Einstellschraube für Kipphebel

. Sechskant-Mutter

. Stohstangenkappe (oben)

. Kipphebelkappe

. Kipphebel (Einlah)

. Zylinderkopf

. Ventilführungsbüchsen

. Ventilkegel (Einlah)

. Zylinder

. Kolben

. Kolbenbolzen

. Olkonirollstab

. Federblatt
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Zeichnungs-Erklärung

6. Nockenwelle1. Kipphebel-Deckel

7, Zahnrad auf Nocken-2. Kapselrohr
3. Sechskant-Mutter für welle

Kapselrohr 8. Olpumpe kompl.
4. Stohstange 9. Zahnrad für Steuerung
5. Stohstangenkappe (unlen) 10. Nockenhebel

Trockensumpf-Umlaufschmierung
Schema
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Getriebe
Das 4-Gang-Getriebe mit 5-Federkupplung (4-Platten-Kork-
lamellen) wird durch Fuhschaltung betätigt. Zum vorteil-
haften Schalten der Gänge ist der Schalthebel als Wippe
ausgebildet,

Treten vorn: Beschleunigen (2. 3. 4. Gang).
Treten hinten: Abwärtsschalten (3. 2. 1. Gang).
Den Leerlauf zeigt das Kontrollicht am Scheinwerfer an.
Die Kraftübertragung vom Motor zum Getriebe erfolgt über
eine Duplex-Hülsenkette 3/8" x 3/16" (70 Glieder endlos ge-
nietet, Hülsen-& 6 mm) die vollkommen gekapselt im Olbad
läuft. Zur Schonung der Getriebeteile sind in das Kupplungs-
kettenrad Gummistiohdämpfer eingebaut. Die Untersetzung
vom Motor zum Getriebe beträgt 1: 1,92 (Motorzahnkranz
24 Zähne, Kupplungszahnkranz 46 Zähne). Die Untersetzun-
gen im Getriebe sind:

1. Gang 1 : 3,25 3. Gang 1 :1,33
2. Gang 1: 1,81 4. Gang 1:1

Die Übertragung vom Getriebe zum Hinterrad erfolgt über
eine Rollenkeite 5/8" x 1/4", die durch den Kettenschutz
wirksam gegen Staub und Wasser geschützt ist.
Übersetzung Solo vom Getriebe zum Hinterrad 1 : 3,41.
Gesamtibersetzung Solo 1 : 6,56.
Der Handhebel zur Betätigung der Kupplung befindet sich
an der linken Lenkerhdlfte. Es ist beim Nachstellen der
Kupplung darauf zu achten, daß der Handhebel ca, 2—3 mm
toten Gang hat.

Vergaser
Der Bing-Vergaser 2/26/21 versorgt den Motor mit dem Kralt-
stoffluftgemisch in richtiger Zusammensetzung. Der Gasschie-
ber wird durch den Drehgriff an der rechten Lenkerhälfte
betätigt, der Luftschieber durch den unmittelbar daneben-
liegenden Luftrequlierhebel. Er ist bei Kaltstart zu schließen,
bis der Motor anspringt. Sodann wird er langsam bis zum
Anschlag geöffnet. Ein grobes Luftfilter sorgt dafür, dak nur
gereinigte Luff in den Vergaser eingesaugt wird. Es emp-
fiehlf sich, vor allem in den Sommermonaten, das Filter von
Zeit zu Zeit mit Benzin durchzuspülen und dann schwach mit
Ol zu benetzen,
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Die Normaleinstellung des Bing-Vergasers ist:

Düse 105

Mischkammereinsatz Nr. 5
Nadeldüse 2,68
Nadelstellung: 3. Kerbe von oben
Luffregulierschraube 1:5 Umdrehungen offen
Leerlaufdüse 0,45

Diese Einstellung verleiht der Maschine bei geringstem
Brennstoffverbrauch eine Spitzengeschwindigkeit von 105
km/Std.

Beschreibung Vergaser

Der Vergaser hat die Aufgabe, dem Motor in allen Be-
lastungslagen ein gut aufbereitetes und richtig bemessenes
Krafistoff-Luftgemisch zuzuführen. Die Aufbereitung erfolg!
durch ein Leerlauf- und Hauptdüsensystem. Im unteren Dreh-
zahlbereich erhält der Motor das Gemisch durch das Leer-
laufsystem, welches aus der Leerlaufdüse für die Kraftstoff-
zuführung, der Leerlaufluftdise und der Luftregqulierschraube
besteht. Das Gemisch für den Leerlauf wird kraftstoffreicher,
wenn mittels der Luftregulierschraube der Lufteintritt gedros-
selt, und kraftstoffarmer, wenn derselbe mehr freigegeben
wird. Die Leerlaufdüse ist auswechselbar. Mit steigender
Motordrehzahl setzt das Arbeiten des Hauptdisensystems
ein, welches aus Hauptdise, Mischkammereinsatz und Na-
deldüse besteht, Die auswechselbare Hauptdise befindet
sich im Düsenstock, der von unten in das Vergasergehäuse
eingeschraubt ist. Beim Einselzen des Hauptdisensystems
flieht Kraftstoff durch die Hauptdise zur Nadeldüse. Die
Austrittsbohrung der Nadeldüse befindet sich in der Misch-
kammer, wo eine Vorzerstaubung des Kraftstoffes mit Luft
erfolgt. Es bilden sich Kraftstoffluftbläschen, die, mit dem
Hauptluftstrom gemischt, in den Verbrennungsraum des Mo-
tors gesaugt werden. Die Zerstäubung ist dadurch, dah der
Hauptluftstrom auf den vorderen, höheren Teil der Misch-
kammer prallt, so dak an der schräg geschnittenen hinteren
Seite ein erhöhter Unterdruck auffritt, besonders intensiv.
Der Querschnitt der Nadeldise wird durch eine konische Na-
del, die im Gasschieber befestigt ist, gedrosselt. Wird diese
Nadel bei Betätigung des Gasschiebers tiefer in die Nadel-

13
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düse geführt, so wird der freie Querschnitt zwischen Nadel-
düsenbohrung und Nadel kleiner, im umgekehrten Falle
gröher. Im Nadelschalt sind mehrere Nuten angebracht, so
dah eine Verstellung der Nadel gegenüber dem Gasschieber
erfolgen kann. Wenn bei Änderung der Nadelstellung diese
tiefer in die Nadeldüse geführt wird, erhält der Motor ein
kraftstoffarmeres Gemisch, Wird die Nadel im Gasschieber
höher gesetzt, so wird der freie Querschnitt der Nadeldüse
gröher und das Gemisch kraftstoffreicher. Die Düsennadel
beeinfluht den Kraftstoffverbrauch aber nur in den Drossel-
stellungen, während dieser bei voll geöffnetem Gasschieber
ausschliehlich von der Hauptdüse bestimmt wird.

Hauptdüse
Die Vergasereinstellung für eine neue Maschine ist durch
Versuche festgestellt worden, so dah Änderungen an der
Einstellung nicht vorzunehmen sind. Wenn die Hauptdise
für einen Vergaser bestimmt werden soll, ist auf einer ge-
raden Straße die Höchstgeschwindigkeit nach dem Tacho-
meter oder mittels einer Stoppuhr festzustellen. Diejenige
Hauptduse, die auf ebener Strahe die höchsie Geschwindig-

A Stellschraube © Leerlaufluftdüse
A. Muller P Luffregulierschraube
B Deckelplatte Q Schraube

Bı Deckelverschraubung R Klemmbigel
C Schieberfeder 5 Gasschieber
D Vergasergehäuse 5: Luftschieber
F Düsennadel T Zerstäuberluftbohrung
G Mischkammereinsatz U Tupfer
H Übergangsbohrung U: Tupferfeder
J Nadeldüse U: Splint
K Düse W Schwimmergehduse-Deckel
L: Schraube W Schwimmer

L Dichtring X Schwimmergehäuse
M Düse Y Schwimmernadel
N Dichtring Z Anschluhstück
N. Düsenstock
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keit ergibt, ist im allgemeinen die richtige. Wenn bei langer
Vollgasfahrt jedoch durch Überhitzung ein Klingeln der Ma-
schine auftritt, ist die nächstgröhere Düse zu wählen,
Feineinstellung zwischen zwei Düsengröhen sind mittels der
Düsennadel vorzunehmen,
Durch Höherstellen der Düsennadel wird das Gemisch
kraftstoffreicher, durch Tieferstellen kraftstoffärmer.
Es ist zu beachten, dak die Stellung der Düsennadel sich auf
die Gemischbildung in den unteren und mittleren Geschwin-
digkeiten und nicht bei einer Vollgasfahrt auswirkt.
Bei einer guten Vergasereinstellung ist der Isolator der Zünd-
kerze braungebrannt. Ruhige oder nasse Kerzen zeigen,
daß das Gemisch zu kraftstoffreich, weile Kerzen, dah das
Gemisch zu kraftstoffarm ist.

Leerlauf-Einstellung

Das Einregulieren des Leerlaufes hat stets bei warmer Ma-
schine zu erfolgen. Mittels der Stellschraube ist der Gas-
schieber zunächst so weit zu schliehen, bis der Motor lang-
sam weiterläuft. Durch die Luftregulierschraube wird die Auf-
bereitung des Kraftstoffluftgemisches vom Leerlaufsystem
beeinflußt, Wird die Luftregulierschraube im Sinne des Uhr-
zeigers gedreht, so wird das Gemisch fetter, während beim
Herausschrauben der Luftregulierschraube das Gemisch ma-
gerer wird. Wenn die Einregulierung richtig ausgeführt ist,
läuft der Motor bei niederer Tourenzahl ruhig und regel-
mahig. Die Einstellung der Luftregulierschraube darf dann
nicht mehr geändert werden, da sich diese auch auf den
unteren und mittleren Drehzahlbereich auswirkt und dadurch
unter Umständen ein erhöhter Kraftstoffverbrauch auftritt.
Beim langsamem Offnen des Gasschiebers muß der Motor
stetig mehr auf Touren kommen. Er darf sich beim Gasgeben
nicht verschlucken, noch bei irgendeiner Schieberstellung mit
den Touren zurückfallen. Stottert oder stäht der Motor oder
kommen aus dem Schalldämpfer schwarze Abgase, so ist
das Gemisch zu fett. Wiederholtes kurzes Patschen oder Nie-
sen, das Zurückschlagen einer blauen Flamme aus dem Ver-
gaser und schweres Anspringen beim Start weisen darauf
hin, daly das Gemisch zu mager ist. Man beachte stets, da
nur ein richtig eingestellter Wergaser für ein wirtschaftliches
Arbeiten bürg!,
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Wartung des Vergasers
Der Vergaser muh von Zeit zu Zeit mit Benzin ausgewaschen
und gereinigt werden, Bei dieser Gelegenheit ist zu kon-
trollieren, ob sich alle Teile in einwandfreiem Zustande be-
finden. Ausgeschlagene Schwimmernadeln, Nadeldüsen und
Düsennadeln, sowie Gasschieber müssen erneuert werden,
denn sie beeinflussen die Leistung und den Verbrauch des
Motors.

Batterie-Lichtzindmaschine
Beschreibung der Gleichstromanlage

Maschine:
Die Noris-Batterie-Lichtzindmaschine MLZa 6/45/60 R ist eine
Gleichstromnebenschluhmaschine mit Spannungsregelung u.
automatischer Zündverstellung. Sie versorgt die verschie-
denen Stromverbraucher der elektrischen Anlage. Die über
diesen Bedarf hinaus erzeugte elektrische Leistung wird in
einer Batterie aufgespeichert. Durch die Umdrehung des
Ankers dieser Gleichstrommaschine wird in der Ankerwick-
lung eine Spannung erzeugt, die mit wachsender Drehzahl
ansteigt, nach Erreichung eines bestimmten Wertes jedoch
vom Spannungsregler nahezu konstant gehalten wird. Da
die eingestellte Maschinenspannung höher ist als die Span-
nung der Batterie, wird von der Maschine Strom in die Bat-
terie geliefert und zwar umso mehr, je größer der Spannungs-
unterschied zwischen beiden ist,
Eine entladene, oder auch durch eingeschaltete Verbraucher
belastete Batterie hat niedrige Spannung, die Maschine lie-
fert also viel Strom, deckt den Bedarf der Verbraucher und
lädt die Batterie rasch auf; eine geladene Batterie dagegen
hat beinahe die gleiche Spannung wie die Lichtmaschine
und wird deshalb mit wenig Ladestrom langsam nachgela-
den. Die spannungsregelnde Maschine paht sich also dem
Bedarf vollkommen an und schont dadurch die Batterie,
Gleichzeitig ermöglicht die konstant gehaltene Maschinen-
spannung auch einen Betrieb ohne Balterie, wenn aus irgend
einem Grund die Batterie ausfallen sollte. .

Automatische Zündverstellung:
Um für jede Drehzahl des Motors den günstigsten Zindzeit-
punkt zu erreichen, ist ein automatischer Versteller einge-
baut. Die Funktion des Selbstverstellers beruht auf der Zen-
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tritugalkraft, Die Fliehgewichte spreizen sich bei steigender
Drehzahl und verschieben somit die Stifte der Nockenhülse.
Der Unterbrecher wird verdreht und verändert dadurch den
Zündzeitpunkt in Frühzündlage.
Wird die Drehzahl geringer, ziehen die Schraubenfedern die
Fliehgewichte zurück, wodurch zwangsläufig der Unter-
brechernocken in seine Anfangsstellung zurückgeht. (Spät-
zündung).

Reglerschalter:
Für den einwandfreien Betrieb der Anlage ist es notwendig,
dah die Gleichstrommaschine während der Fahrt an die Bat-
terie geschaltet wird, um eine Aufladung der Batterie zu er-
möglichen, bei Stillstand oder ganz langsamer Fahrt aber
von der Batterie abgeschaltet wird, um eine Entladung der
Batterie über die Maschine zu verhindern. Diese Schalivor-
gänge erfolgen selbsttätig durch den Rückstromschalter, der
bei den Noris-Anlagen mit dem Spannungsregler zum Reg-
lerschalter kombiniert ist, Der Reglerteil des Reglerschalters
sorgt selbsttätig für die Gleichhaltung der Maschinenspan-
nung dadurch, dab je nach Drehzahl und Belastung der Ma-
schine ein Widerstand in den Erregerstromkreis der Maschine
geschaliet oder die Erregung vollständig kurzgeschlossen
Wika,

Ladeanzeigelampe:

Die Ladeanzeigelampe liegt parallel zu den Schalterkontak-
ten des Reglerschalters, Sie leuchtet auf, sobald die Zün-
dung eingeschaltet wird und erlischt, wenn die Maschine auf
Spannung kommt und die Schalterkontakte geschlossen ha-
ben. Das Erlöschen der Ladeanzeigelampe zeigt also nur
an, dah Maschinenspannung und Batteriespannung an-
nähernd gleich sind, bzw. dak die Maschine mit der Batterie
verbunden ist. Auf die Höhe der abgegebenen Maschinen-
leistung kann daraus nicht geschlossen werden. Diese Ma-
schinenleistung ist vielmehr abhängig von der Drehzahl, vom
Ladezustand der Batterie und vom Bedarf eingeschalteter
Verbraucher.

Zundspule:

Die Zündspule besteht aus der Primärspule und der Sekun-
darspule, die beide auf einen lamellierten Eisenkern ge-
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wickelt sind. Wenn die Zündung eingeschaltet ist und die
Unterbrecherkontakte geschlossen sind, kann Strom durch die
Primärspule fließen und den Zündspulenkern magnetisieren.
Wird nun der Strom durch Offnen der Unterbrecherkontakte
unterbrochen, so stürzt das Magnetfeld der Zündspule plötz-
lich zusammen, wodurch in der Sekundärspule ein Hoch-
spannungsstoß verursacht wird, der an der Zündkerze als
Funke überspringt, Durch Parallelschalten eines Kondensa-
fors zu den Unterbrecherkontakten wird das Kontaktleuer
unterdrückt und so die erwünschte plötzliche Unterbrechung
des Primärstromes erreicht,

Behandlung der Anlage
Maschine:

Die Batterie-Lichtzindmaschine ist nach je 3—5000 km Fahr-
strecke nachzusehen. Angesammelter Kohlenstaub ist durch
Auswischen zu entfernen. Der Kollektor ist nur mit einem
sauberen benzingetrankten Leinenlappen abzuwischen. Die
Schwärzung der Kohlenlaufbahn ist günstig für den Strom-
übergang, soll also nicht entfernt werden. Mit Schmirgel-
leinen darf am Kollektor nicht gearbeitet werden. Ein stark
eingelaufener Kollektor muß in einer guten Fachwerkstätte
sorgfältig abgedreht werden. Abgenützie Kohlen sind zu
ersetzen (nur Original-Kohlen verwenden). Ol oder Fett darf
nicht auf den Kollektor kommen.

Zu schmieren ist an der Maschine nur der Schmierfilz für den
Unterbrechernocken und der Lagerbolzen des Unterbrecher-
hebels, In den Schmierfilz wird eine kleine Menge Heihlager-
fett eingerieben, der Lagerbolzen des Unterbrecherhebels
ist mit etwas Moloren-Qualitätsöl zu versehen, (Vorsicht! Ol
oder Fett darf nicht auf die Kontakte kommen.)

Unterbrecher:

Der Kontaktabhub soll 0,4 mm betragen. Kontakthub kann
durch Nachstellung der Kontaktschraube nach Lösen ihrer
Gegenmutter eingestellt werden. Verschmutzte oder ver-
ölte Kontakte sind zu reinigen, mit einem glatten, fettfreien
Blechstreifen von Postkartenstärke. Werschmorte Kontakte
sind mit einer ganz feinen Flachfeile (Kontaktfeile) zu glät-
ten oder zu ersetzen.
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Batterie:

Die neve Batterie ist mit chemisch reiner Akkumulatoren-
Schwefelsäure von 1,28 spez, Gewicht zu füllen und vor dem
Laden mindestens 5 Stunden stehen zu lassen. Hat sich dann
der Säurespiegel gesenkt, so ist Säure nachzufüllen bis sie
einige Millimeter über den Platten steht. Nun ist an ortsfester
Stromquelle aufzuladen (die 7 Ampérestunden-Batterie mit
0,7 Amp.). Ladezeit 16—20 Stunden. Dann erst darf die
Batterie in das Rad eingebaut werden.
Die Batterie ist alle 4 Wochen nachzusehen. Verbrauchte
Flüssigkeit ist durch destilliertes Wasser zu erseizen. Säure
darf nur dann nachgefüllt werden, wenn Säure verschittet
wurde, Die Anschlußklemmen sind sauber und trocken zu
halten und leicht einzufetten.
Wird das Rad für längere Zeit stillgesetzt, so ist die Batterie
auszubauen und in Abständen von ca. 6 Wochen aufzuladen,

Hinweise

Schonung der Batterie im Winter.
Viele Fahrer benützen ihre Maschine nur für die Fahrt von
und zur Arbeit. Im Winter wird dabei nur bei Dunkelheit,
also mit Fern- oder Abblendlicht gefahren. Der Stromver-
brauch ist groß und auf den verhältnismähig kurzen Fahr-
strecken wird auch verhältnismähig langsam gefahren. Bei
Geschwindigkeiten unter etwa 40 km pro Stunde hat die Ma-
schine noch nicht ihre volle Leistung, d.h. die Batterie muh
ständig Strom zuschiehen und wird allmählich entladen. Es
ist daher möglichst frühzeitig zurückzuschalten auf die klei-
nen Gänge und sparsamst umzugehen mit Fern- und Ab-
blendlicht. Man soll das große Licht erst einschalten, wenn
wirklich gefahren wird. In gut beleuchteten Straßen kann
man mit Standlicht fahren, damit auch bei langsamer Fahrt
noch Ladestrom in die Batterie flieht.

Ingangseizen des Motors ohne Batterie.

Eine tiefentladene oder schadhafte Batterie wird am Minus-
kabel (Masseleitung) abgeklemmt. Der Pluspol der Batterie
bleibt angeschlossen, weil zum Pluspol zwei Kabel führen
und zwar vom Scheinwerfer und von der Maschine. Diese
Leitungen müssen unbedingt miteinander verbunden blei-
ben. Durch Oberbricken der Klemmen 30 + 61 der Ma-
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schine durch einen Drahtbügel (die bereits in den Klemmen
sitzenden Kabel bleiben eingeklemmt), erhält man schon bei
einer Maschinenspannung won 3—4 Volt einen zündfähigen
Funken. Das Anschieben wird somit erheblich erleichtert, der
Motor springt schon bei niedriger Drehzahl, d.h. nach ganz
kurzem Anschieben an, Der Drahtbügel ist nach Einsetzen
der neuen oder aufgeladenen Batterie unbedingt zu ent-
fernen.

Batterie-Wartung in Tropenländern.

Akkumulatoren-Schwefelsäure spez. Gewicht 1,26.
Nachfüllen von destilliertem Wasser besonders beachten!

Zündkerze.

Als Zündkerze eignet sich eine Kerze mit M 14x 1,25 mm
Gewinde, Gewindelänge 18 mm, wie Bosch W 240/T2 oder
Beru 240/14/3 u. Bei scharfer Fahrweise ist eine Beru Kerze
260/14/3 u bzw. Bosch W 260/T2 zu empfehlen, — Elektroden-
abstand 0,7 mm,

Fahrgestell
Fahrgestell

Der Rahmen ist aus nahtlos gezogenen Präzisionsstahlrohren
gefertigt und in den Muffen hart gelötet. Er ist nach neu-
zeitlichen Verfahren emaille-lackiert.

Teleskopgabel

Die Horex-Teleskopgabel zeichnet sich durch ihre hohe
Elastizität und ihr geringes Gewicht aus. Durch weitgehende
Verwendung geschmiedeten Leichimetalls im gesamten Fahr-
werk werden die ungefederten Massen leichter, wodurch sich
die stabile Strakenhaflung erhöht.

Durch die Schraubendruckfedern mit progressiver Kennung
in den Federbeinen wird erreicht, dak sowohl Stöhe, hervor-
gerufen durch kleine Bodenwellen als auch durch Schlag-
löcher, gleichgut geschmeidig abgefangen werden.

Der Lenkungsdampfer wird durch den Handknopf in der
Mitte des oberen Gabelkopfes bedient. Er findet seine Ver-
wendung vorwiegend im Beiwagenbetrieb,
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A mod
Horex-Teleskopgabel

Sämtliche beweglichen Gabelteile laufen im Olbad und be-
dürfen kaum einer Wartung. Es ist lediglich zweckmähig,
das in den Federbeinen befindliche Ol nach 1 000, 5 000 und
jeden weileren 5 000 km abzulassen und zu erneuern,
Achtung! Nur Markenöl SAE 20, wie Mobiloel Arctic ein-
füllen!
Der Ölwechsel geschieht wie folgt: Man entferne die kleine
Schlitzschraube am Federbeinende unten. Gleichzeitig wer-
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den die 6-kant Schrauben am oberen Gabelkopf gelöst.
Durch mehrmaliges Drücken der Gabel nach unten, werden
die letzten Olreste — bzw. beim Reinigen mit Benzin, die
Benzinrestie — entfernt.
Die Federbeine sind vor dem Einfüllen des Oles mit saube-
rem Benzin auszuspülen. Sodann schließt man die Schlitz-
schrauben am Federbeinende und füllt am oberen Gabel-
ende in jedes der beiden Rohre 50 ccm dünnflüssiges Mo-
torenöl (s. oben). Anschliehend werden die beiden großen
é-kant Schrauben wieder angezogen. Die Gabel ist nun
wieder betriebsfahig.
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Schnittbild der Hinterrad-Federung
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Hinterradiederung

Die Hinterrad-Achse wird von zwei geschmiedeten, lang-
geführten Leichtmetall-Läufern aufgenommen und auf einem
nahtlos gezogenen Präzisionsstahlrohr teleskopisch bewegt.

An der Auhenseite der Läufer sitzt je ein Schmiernippel, der
in einer Fettkammer mündet. Es empfiehlt sich, alle 1000 km
die Läufer mittels einer Fettpresse abzuschmieren.

128 rg = .

Pe en weene aa a a.RANAa

Schnittbild der Vorderrad-Bremsnabe
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Rader und Naben

Die Rader haben durchgehende, aus Leichtmetall geschmie-
dete Bremsnaben, die neben hoher Bremsleistung durch
günstige Verrippung einwandfreie Wärmeableitung gewähr-
leisten. Der Antrieb des Geschwindigkeilsmessers sitzt im
Hinterrad. Beide Räder haben Steckachsen und sind leicht
zu montieren. Am hinteren Kettenrad sitzt eine Stohdamp-
ferscheibe, die neben der Schonung von Kette und Zahn-
kranz ein elastisches Fahren gewährleistet.
(Ritzel aul Getriebe-Antriebswelle 12 Zähne, Zahnkranz am
Hinterrad für Solobetrieb 41 Zähne.)
Der Kettentrieb läuft geschützt im geschlossenen, mitschwin-
genden Ketten-Kasten.
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Schnittbild der Hinterrad-Bremsnabe
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Ausstattung

Breitbemessene Schutzbleche verhüten Verschmutzung. Das
Hinterrad-Schutzblech ist zum leichten Ausbau des Rades mit
einem Scharnier, aufklappbar, versehen. Der Benzintank
faht ca. 18 Liter und besitzt zwei Benzinhähne. Die Reserve-
menge, ca. 5 Liter, wird durch Offnen des linken Hahnes frei-
gegeben. Die praktisch geformten Kniekissen sind der Tank-
form angepaht. Der Oltank mit ca. 2 Liter Inhalt ist geschützt
zwischen Rahmenrohr und Hinterradschutzblech eingebaut,
Die Batterie ist mittels Spannband auf dem Oltank befestigt.
Der Sattel ist serienmäßig ein Schwingsattel mit Gummidecke.
Die Schraubendruckfeder ist je nach dem Gewicht des Fahrers
verstellbar. Die Sitzposition des Fahrers läht sich in Ver-
bindung mit Lenkerstellung und den verstellbaren Fuhrasten
verändern.

Der Mittelkippständer erleichtert das Aufstellen der Ma-
schine. Er wird durch die unter dem linken Auspuffrohr er-
scheinende Trittlinse betätigt. Durch leichtes Anschieben der
Maschine springt er automatisch in seine Ruhestellung zu-rück, Sowohl Lenkschlof am Steuerkopf wie Sicherheits.
schloh am Werkzeugkasten werden durch den selben Schlüs-
sel bedient,
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Betriebsanweisung
I. Einfahren
Das Einfahren ist eines der wichtigsten und wohl auch schwie-
rigsten Kapitel, die es für eine neue Maschine gibt, Nur wer
mit dem nötigen Gefühl und Einsicht seine Maschine einfährt,
wird lange Freude daran haben, und die Maschine wird es
durch lange Lebensdauer danken,

Während der ersten 200 km soll die Maschine besonders vor-
sichtig gefahren werden, d. h.

nicht mehr als 20 km im 1. Gang
nicht mehr als 35 km im 2. Gang
nicht mehr als 50 km im 3. Gang
nicht mehr als 65 km im 4. Gang

Umgekehrt soll aber auch eine Geschwindigkeit von
50 km im 4, Gang
35 km im 3. Gang
20 km im 2, Gang

nicht unterschritten werden, Es ist dann, besonders bei Stei-
gungen, in den nächstniederen Gang umzuschalten.

In diesem Zusammenhang sei nochmals auf den wichtigen,
ersten Ölwechsel nach 50 km hingewiesen.

Nach jeweils 150 km weiterer Fahrstrecke kann die Geschwin-
digkeit

im 4. Gang um 5 km/Sid.,
im 3. Gang um 4 km/Std.,
im 2. Gang um 3 km/Std.,
im 1. Gang um 1,5 km/Std. gesteigert

werden. Diese höhere Geschwindigkeit soll jedoch während
der Einfahrzeit nicht als Dawergeschwindigkeit auf der Auto-
bahn gefahren werden, sondern wenn die Maschine diese
Geschwindigkeit erreicht hat, nehme man kurzzeitig das Gas
weg, bis die Maschine 10—15 km langsamer geworden ist,
um dann wieder auf die zulässige Geschwindigkeit zu kom-
men. Die Maschine ist also während der Einfahrzeit (bis
2000 km) mit möglichst wechselnder Geschwindigkeit zu
fahren.
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Nach beendeter Einlaufzeit (ca, 2000 km) dürfen in den
Gängen folgende Geschwindigkeiten nich! überschritten
werden:

Solo Übersetzung:

1. Gang 35 km

2. Gang 60 km
3. Gang 80 km

Im übrigen bitten wir die Anweisungen
unserer Kundendienstkarten genau zu be-
achten. Die Einhaltung dieser Anweisung
ist Vorbedingung für die Stellung von
Garantieansprichen.

Bei Durchführung von Kundendienst-, Reparaturarbeiten etc.
wende man sich nur an den zuständigen HOREX-Vertreter.

ll. Fahrbereitschaft

1. Als Brennstoff verwende man hochwertige Markenkraft-
stoffe, wie Benzin-Benzolgemische.

2. In den Oltank fülle man nur Markenöl SAE 40, wie z.B.
Mobiloel AF (Sommer und Winter). Wir haben dieses Ol
in eingehenden Werksversuchen erprobt und für diesen
Schmierzweck als besonders geeignet befunden, Die Ver-
wendung von sog. Einfahrälen oder Graphitzusätzen hal-
ten wir nicht für ratsam.

3. Das Getriebe muh bis zur Marke am Kontrollstab der
Einfüllverschraubung mit Markenöl SAE 20, wie Mobiloel
Arctic aufgefüllt sein.

Beim Messenist zu beachten, dak der Stab
nur eingesteckt und nicht eingeschraubt
wird.

4. Mit der dem Werkzeug beigegebenen Fetipresse, die am
besten mit Mobilcompound Nr. 5 gefüllt wird, schmiere
man sämtliche mit Schmiernippeln versehenen Stellen
durch.
An die sonst beweglichen Teile gebe man einige Tropfen
Ol, auch sollen von Zeit zu Zeit die Bowdenzüge etwas
durchgeölt werden.
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5, Man überzeuge sich, dah die Bremsen einwandfrei ar-
beiten und stelle sie gegebenenfalls entsprechend nach,
die Hinterradbremse an der Rändelmutter der Zugstange,
die Vorderradbremse an den beiden Kontermuttern am
Bremsdeckel.

6. Die Reifen sollen vorschriftsmähig entsprechend der Be-
lastung aufgepumpt sein,

Solobetrieb Vorderrad 1,2 alii
Hinterrad 1,6 atu

7. Schrauben und Muttern müssen festgezogen sein.
Es empfiehlt sich bei der neuen Maschine, nach 500 km die
Zylinderflansch- u. Zylinderkopf-Schrauben nachzuziehen.

Leerlaufkontrolle Zundlicht

Kupplungshebel Bremshebel

Dekompr. Hebel ——— Gasdrehgriff

Festgriff > Lufthebel
Abblendschaller

Hupenknopf ©

Fuhbremshebel

Kickstarter

Fuhschalthebel

Fuhschalthebel

Ansicht des Motorrades mit Bedienungshebeln
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In.

- Maschine leicht nach vorn drücken, Mittelkippständer

32

Anfahren und Schalten

klappt hoch.

Kupplungslamellen lösen: Bei kalter Maschine kann es
vorkommen, dah die Kupplungslamellen durch das Ol
etwas kleben. Das Anfahren ohne gelöste Lamellen geht
ruckweise vor sich. Deshalb ist es ratsam, vor dem An-
fahren den 2. Gang einzuschalten, die Kupplung zu
ziehen und die Maschine 1—2mal hin- und herzuschie-
ben. Dabei lösen sich die Kupplungslamellen und das
Anfahren geht zügig,

Fulschalthebel auf Leerlauf stellen, d.h. die elektrische
Leerlaufkontrollampe im Scheinwerfer leuchtet auf.

. Benzinhahn öffnen. Vergasertupfer mehrmals drücken.
(Nur bei kaltem Motor nötig.)

. Lufthebel schließen (nur bei Kaltstart notwendig).

. Gasdrehgriff ca. 2 mm des Weges zum Fahrer hindrehen
Dekompr.-Hebel anziehen und Kickstarter einmal lang-
sam durchtreten, dann den Dekompr.-Hebel loslassen
und nochmals soweit durchtreten, bis sich ein merklicher
Widerstand fühlbar macht,
(Der Kolben des Motors befindet sich jetzt im Kompres-
sionshub kurz vor dem oberen Totpunkt). Nun wird der
Dekompr.-Hebel nochmals angezogen, und der Kick-
starter noch ein kleines Stück durchgetreten. (Der Kolben
steht jetzt kurz hinter dem oberen Totpunkt).
Zündung einschalten, d.h. Zündschlüssel im Scheinwer-
fer wird ganz eingedrückt, bis er einrastet. Kontrollicht
im Scheinwerfergehäuse leuchtet rot auf.
Jetzt einen raschen, kräftigen Tritt auf den Kickstarter,
ohne den Dekompr.-Hebel zu betätigen — der Motor
springt an.

. Fahrersifz einnehmen.

10.

11.

Kupplungshebel an der linken Lenkerhälfte ziehen.
Fußschalthebel mit dem Absatz auf dem hinteren Wip-
penteil abwärts treten, Leerlauf-Kontrollicht erlischt. Der
1. Gang ist eingeschaltet,

12.

13.

14.

15.

16.

Kupplungshebel langsam loslassen, unter gleichzeitigem
Gasgeben — die Maschine setzt sich in Bewegung,

Mit dem Gasgriff zurückgehen, Kupplung ziehen, dann
mit Fuhspitze auf den vorderen Wippenhebel treten.
Der 2. Gang springt ein. Sodann Kupplungshebel wie-
der langsam loslassen, unter gleichzeitigem Gasgeben.

Hat der Motor eine genügend hohe Drehzahl erreicht,
so wiederhole man den Vorgang wie bei 12 und schalte
in den 3. Gang durch Treten mit der Fuhspitze.

Eine nochmalige Wiederholung dieses Vorganges bring!
schliehlich den 4. Gang in Eingriff,

Beim Abwärtsschalten, d. h. in die nächst kleineren
Gänge, wiederholen sich die Vorgänge, nur wird dann
anstelle des Tretens auf den vorderen Wippenteil der
ruckwartige Teil betätigt,

IV. Fahren

. Gasdrehgriff grundsätzlich nur langsam öffnen.
Ein Aufreihen schadet dem gesamten Triebwerk,

Der Luftregulierhebel bleibt ständig offen, Er dient nur
als Starthilfe und während der Zeit, die der Motor vor
allem im Winter braucht, um auf seine Betriebstemperatur
zu kommen.

Bei Hindernissen erst Gasgriff schließen, sodann Hand-
und Fuhbremse gleichmähig betätigen. Wenn bei Stei-
gungen oder langsamem Fahren die Tourenzahl des Mo-
tors abnimmt, rechtzeitig zurückschalten. Die Geschwin-
digkeit im 4. Gang soll 50 km/Std, nicht unterschreiten.

. Bei hoher Geschwindigkeit hat der geübte Fahrer stets
2 Finger am Kupplungshebel. Er hat hierdurch die Mög-
lichkeit, bei auftretenden Störungen die Kraftübertragung
vom Motor zum Hinterrad zu unterbrechen und vermeidet
hierdurch Unfälle.
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V.
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Halten

. Gasdrehgriff schliehen.

» Druck auf beide Bremshebel (bei nassem Wetter weniger
mit Vorderradbremse arbeiten).

Hat die Geschwindigkeit abgenommen, so schaltet man
langsam bis zum Leerlauf (Kontrollicht leuchtet auf) zu-
rück, Wenn der Leergang eingeschaltet ist, kann der
Kupplungshebel losgelassen werden. Durch weiteres Be-
tätigen der Bremshebel wird das Motorrad zum Stillstand
gebracht, Der Motor läuft weiter.

Abstellen des Motors geschieht durch Herausziehen des
Zündschlüssels. Beide Kontrollampen im Scheinwerfer
gehen aus.

Kleine Ratschläge
. Bremsen: Unsere Bremsen wirken schon bei leichtem

Druck mit dem Fuh bzw. mit der Hand. Es ist, vor allem
bei jungen Fahrern notwendig, mit Gefühl und Achtsam-
keit zu bremsen.

. Steverungsdämpfer: Bei der Solomaschine braucht er
eigentlich gar nicht betätigt zu werden. Seine Benutzung
würde besonders bei nasser Strahe sogar eine Ver-
schlechterung ergeben.

- Der Hinterradkettenschutz kann leicht abmontiert werden,
wenn man wie folgt vorgeht:

Befestigungsschraube mit Scheibe und Gummiklotz aus
dem Motorgehäuse entfernen, Anschließend werden die
Sechskantschrauben am Hinterradfederungsläufer heraus-
genommen. Nun werden Unter- und Oberteil nach rück-
warts herausgezogen,

Beim Zusammensetzen ist darauf zu achten, dah das Un-
terteil in den Falz des Oberteils gleitet.

4. Am Schauloch im Oberteil Spannung und Schmierung der
Kette von Zeit zu Zeit überprüfen,

. Nachstellen der Hinterradkette, Ist der Durchhang der
Kette gröher als die halbe Teilung, ca. 10 mm, so ist ein
Nachspannen erforderlich. Zu diesem Zweck löse man
etwas die beiden Achsmuttern am Hinterrad rechts. Nun
kann man durch Drehen der Kettenspannmuttern am
Läuferende nach rechts die Kette spannen. Es ist dabei
zu beachten, dah die Muttern des linken und des rech-
len Ketienspanners gleichmähig angezogen werden, da
sonst das Hinterrad schräg gezogen wird, wodurch
schlechte Fahreigenschaften und ein rasches Abnützen des
Kettentriebs hervorgerufen würden.
Man merke sich: Der Durchhang einer Kette, am Schau-
loch gemessen, wird festgestellt, indem man die Kette mit
dem Finger nach unten und oben drückt. Die sich so er-
gebende Strecke soll nicht gröher sein als ca. 10 mm.
Beim Keffenspannen mu f die Maschine auf dem Kipp-
ständer stehen,

. Ausbau des Vorderrades.
Die Maschine steht auf dem Kippständer so, daf sich das
Rad frei dreht. Dann zieht man den Bremshebel am Brems-
deckel soweit nach oben, bis sich der Nippel des Brems-
zuges aushängen lat. Nun schraube man die Achsmutter
(auf der linken Seitel) ab und ziehe die Steckachse von
rechts aus der Gabel heraus,

. Ausbau des Hinterrades.
Man stelle die Maschine auf den Kippständer, dah sich
das Hinterrad frei dreht, Dann löse man die beiden
Schrauben der Schutzblechstreben am Schutzblech und
klappe das Schutzblechende nach oben.
Nun wird die äuhere der beiden großen Muttern an der
rechten Achsseite abgeschraubt und die Steckachse nach
links herausgezogen. Hierzu steckt man den im Werk-
zeugsatz befindlichen Dorn durch die Bohrung der Steck-
achse, Nach dem Wegziehen der Distanzrolle (zwischen
linkem Läufer und Nabenkörper) wird der linke Läufer
zum Nabenkörper gedreht, wodurch sich der Widerstands-
hebel vom Haltebolzen des Läufers entfernt.
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. Hinterradnabe:

Jetzt drehe man den Nabendeckel in Linksrichtung und
rücke das Rad zwei Zentimeter nach links, wodurch sich
die drei Mitnehmerbolzen aus der Stohdampferscheibe
herausziehen. Dann wird das Rad auf den Boden gesetzt
und die Antriebswelle des Tachometers aus dem Brems-
deckel entfernt. Nun kann das Rad nach rückwärts her-
ausgezogen werden,

Beim Einbau verfährt man in umgekehrter Reihenfolge.
Darauf achten, dak die Distanzrolle wieder eingesetzt
wird!

. Radlagerung. Die Hinterradachse läuft auf 4, die Vorder-
radachse auf 2 grohbemessenen Radiax-Kugellagern. Die
Schmierung erfolgt durch Mobilcompound Nr. 5. Es emp-
fiehlt sich, diese Lagerstellen spätestens nach 10000 km
abzuschmieren. Hierzu werden die Räder herausgenom-
men, die Bremsdeckel und Filzringe entfernt, Man kann
so ohne Schwierigkeit die Lager erreichen. Diese Arbei-
ten werden zweckmähkig bei dem HOREX-Vertreter durch-
geführt,

Flansch für Ketlenrad (siehe Abbildung
Schmierstellen Nr. 27) Kettenschutz abnehmen und Nabe
schmieren.

| Regina 250 ccm

Totpunkt „oben"
(OT. 1.) beide
Ventile geschlossen

mm Kolbenweg
vom oberen
Totpunkt
gemessen

. Kontrollwerte beiZündungseinstellung 2 mm Einstellventilspiel
| Zyl.- Einlak öffnet Einlak schliekt

Type | Inhalt Hub Bohr. nach OT nach UT
| ccm mm mm Grad mm Grad mm

„Regina“ | 248,85 75 65a 6 0,582 25 71,654

Automatische Zündverstellung 40° | Ventilspiel | 4 slag afinet | Ausiak schlieft
Zündung spat" | Zündung „Irüh” | Ein- ' Aus- vor UT vor OT

vor TO vor TO lof | so
God mm . Grad mm mm | mm | Grad mm | Grad mm

3:5 0,05-0,2/ 43-45 152-165 005 01 | 25 71,654 é 0,582
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oaRegelmäßige Überprüfung

Die Einstellung
Ein Hochleistungs-Viertakt-Motor erfordert

der Ventile erfolgt im oberen Totpunkt (TO) bei geschlos-
senen Ventilen (nicht bei Überschneidung!). Das Spiel für
Einlahventil beträgt 0,05 = 5/100 mm. Für Auslahventil
0,1 = 1/10 mm (gefühlsmäßig).

Die vorstehend genannten Spiele sind bei kaltem Motor

sorgfältiges Einstellen des Ventilspiels,

einzustellen.

Ventilspiel.1.

Die Pole müssen mit Kontaktfett

Die Einstellung erfolgt an der Kupplungsdruck-
schraube am Molorgehäuse rechts.

da die Bremsleistung nachlabt.

von Zeit zu Zeit bestrichen werden.
Millimeter überragen.

gen,

5. Der Weg an den Bremshebeln darf nicht zu groh werden,

2. Das Spiel am Kupplungshandhebel soll 2—3 mm betra-

3. Der Abstand der Unterbrecherkontakte beträgt 0,4 mm.

4. Der Abstand der Zindkerzenelektroden muh 0,7 mm sein.

6. Der Sdurestand in der Batterie soll die Zellen um einige

“IPINIGYI® UGUUDY/OUIBG ul Puls a1 sing

Iya 
y
 jeojıgayy

5
WN

Puncdwos
jiqow

§
 UN 

Puncdwoajiqoy

‘WeTUO
BIe

nz
YAR

Pun
vajnudi

esgn
nz\

sua] 
wo 

jegeysbunuepeg

ajulay 
'n 

19Wwwog

Sgelljeg, 
WNT 

1OJOW 
‘A 

Boy

vazäjsjnyurg-eganjag

HOU 
“A 

JSWWOS

“wan
d

jnOpPPA
jg

“wewYyeUtNo
VeY

gqeig
yrw

sqnoupsj
dwng

'n
(„130

*
19q

)
vejun

syul
]

wsn@
y

"USWyeU
IADIBy

umju
n

yUD
I

C
O

‘wy
0001

PUN
OOF

‘OS
¥9}51

e
UEP

ıpou
jenıpam

ıg

HOA 
UD|diaiwips 

wepuaßjo) 
woU

un 
SWYPU 

SULptOyW 
Jep 

UsuelWIpIgy 
Sog

4140



SLlaypunz 
gogiNnoIquy

sziay 
Bjzınwupsuea 

—
|

Bunpunzioa 
jela 

nz

un] 
[SIA 

ag ad
vagqjoy 

Pun 
spuyd7 

wy ejyayıg
19)/O1psebure 

Bung 
sayoy 

nz

5 
19]j0A 

Jepeım 
uuop 

"pusysbusgnuoa 
jyuıs 

Bunysiay

INWRA 
yjmjsoßus 

uoups 
nz — 

vied 
js:

‚apujdz 
|

 |yYouBung 
=

ebiyiupiy 
Bunßısjs 

sap 
uı

us 
Bunjsıa]

Bunpunz
1107 

Suey 
jwwoyeg 

Yuojjjojsuussg
soba, 

wi Bunpjigsız 
—

Nerrunzug 
wi 

session 
—

wo 
AT 

iptiwebiog 
—

‚sgnpsun 
pus 

TOO 
NP 

UN)
HPne} 

Jepo 
jünusa 

ys! 
eziey

sbijowsbey

Bunpuny
io 

vausısold«zIfo] 
a0joyy

Gajipsziny 
sepıyjusbsjag 

|

S410 
=

sErgowjebeuun

do
"apudz 

sep 
Bunzuiysegg

Gunpunzuoa 
jaa 

nz _|]
PIs 

ppays
Joa

[Nua 
|

iP Puljdwe 
nz 

ys 
wsoBse,

V1 
eNUueg 

'p I siwepuy 
SOs} Om hols 

—
Ijesiegn 

ıpoy 
nz 

SuUnNpEoi
udouea 

dayyndıny 
__

Bo pssepajuyny 
ebıgowegn 

_
HI91s@6ul6 

jspups 
nz 

yuaaiopny 
__|

IPEmMIPpS 
nz 

sepejjıjuna 
__|

pam 
usjjıppsoßum 

uassnw 
sy yue 

A
bunupag 

uı

usllamsıg

panp 
npıu

juaiz 
sopoy

Bunjajsursjjum 
aypoyyebuow 

—!
vorsseucdwoy 

sypsups 
J

Bunpunziodg 
joa 

nz _—
Dunjojjjopsuusug 

JOP 
u swepug

Bunpqupsiwag 
onpajıps 

—
Bunupsoup 

uı Buruaijnbay

Bunssınbay

pulang

HO] 
Suey 

jwwoyag 
Yunyjjojsuusug

GunyajBnog 
Syypıpun

—
 

ta 45}
‘PH 

PSs 
[epousswwimupg

jjoojssoa 
SiN pypopiuuesg

Bunjıe]

udoyssaa 
js Bunjejuyoy

uajj0 
jsı

uyouulzueg
‚ss0BueA 

wi

Nelsuusug 
wey

USSSO/IDSeB 
pst uyeyuizusg

jeußboyy 
wy USIO/Os) 

yajag
„nposgeb 

sjsınquajyoy 
Is lequngay

Ip 
esq

eu
HarpAxo 

Pyojuoyunmjg 
zu

Mojuoy 
sepusßnusßun

‘PE 
PP 

|sqayewpaquajuy

sau 
491914

Boy 
uaypsjo) 

wwiu 
ayuny

SUNY 
smpomıps 

07 —
|

UB 
PUBYIOA

OFM 
IGE

vayun,

Bzioy 
op

uo 
vayun,

vIay 
ı0po

Inunpsian 
[SI Bzu0y

PZIOy 
Sjoyojyoy

Yayıpszıny

VapWeNDP 
JPO 

Stiemjlar 
joy 

troy 
—

vapunz 
nz 

worsseud

uexung
ign

193104107 
issobueA

Eıjpwjaßasun nn] aojow

48P 
0a]

HWW 
MUSsap

azıay 
sep 

un 
uajdny 

ıpaoy

“wey 
dajun 

wn 
wpomıps 

nz ayung
Bunjjapuisjsgaysenbay 

»Binpuun 
—

uayuny

ıbosisa 
Bnz- 

spo 
1999H-191jnboy 

|

BunyyimesBunsojs 
ınz 

UdIUI 
JUL IY

UB plu Bundes iojow

4342



4—,‘ne!enaOl
m

-

ce
u

§
®

o
rns

5 
2% 

¢€ 2D 
E

-
N

3
©

£
4m

v 
© 

£
 

2 
8 

ow 
WM

tT
Bu

a
32&

<
>

ee
€

2
&

&
~

5
09695

22
2

@O
2

2
Ee

55

E
 

Aa

= 
G

6 
5b

 
g 

2

5
ft

t=
£€

GG

> 
6» 6

 
obo 

2
 

2
>

 
ww 

e
f 

ww 
Ww

Bunjjejsurg 
Mipsjoy

szley 
eusßbunicden

SzIay 
OTpNWIpTE 

A

gnıpsuy 
sayjoysejyo4

walDjos| 
Sjjoysaıyay

Neybippnay 
ipunp 

ünjıpsziny 
sesouu]

I0(DSUSPUOY 
wi 

sya,
unposgeb 

apunquejyoy
BYOPUOY 

S/T 
Hwipsie 

A
i/eseGure

HOM 
nz 

4opo 
bus 

nz 
eyyojuoyundjg

PIE 
pPpays 

waovepesqueuy
pnig-usjjomjaguny

po 
-vebupjsjeneg 

'-uaqoy
juunigquaa 

Zu15[ 
uw A

Bunuyng 
sep 

ut (Buy 
jyusA

unposgeb 
Bunsusgjoy

Mplu 
pepe) 

10p0
pi 

ppeys 
Bunusgjoy

195184 
pIu 

ezjinpsbunuuegjoy
yoyjsbuow 

Bunnpıpsspuıjd7
npipun 

Bunjısjßnog
‚sgn 

Pwenpp 
jjnoj 

sesobue 
A

NPIPuUn 
sewwimupg

jwwsjy 
[Bpousswwimups

ydeysuar 
Bunj1s7- 

sepo 
ssopjjojsuusug

usgolpsisa 
DweipssenesPng] 

jue,
J2Paj 

us‘ 
dep 

ipnag
Bunpspw 

Jap 
Bunz 

yiegg
bung 

epueGnuebupj
npiu 

jejlagıo 
[egsyeıınbey

usstolpseb 
uyoH 

Japo 
yjyoy 

NOtuusug

1 Bolzen für Steckschlüssel 8 & x 160

{ Doppelmaulschlüssel SW 19 /SW 22

1 Doppelmaulschlüssel SW 14 / SW 17

1 Doppelmaulschlüssel SW 10/ SW 11

1 Doppelmaulschlüssel SW 9 / SW 11

1 Doppelmaulschlissel SW 9 /SW 10

1 Kerzenschlissel (Steckschlissel)

1 Lufipumpe

1 Fellpresse

a

uber

(Schlüssel pakt zum Werkzeugkastenschloh)

1 Schlüssel für Lichtmaschine mit Fühllehre für

Unterbrecherkontakt.

1 Sicherheits-Lenkschloh
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Technische Daten der Horex „/terina 250°

Zylinderzahl
Anordnung
Zylinderbohrung

Kolbenhub
Verdichtungsverhältnis
Zylinderinhalt
Anordnung der Ventile
Ventilspiel bei kaltem Motor

Ventilsieuerzeiten bei
2 mm Einstellventilspiel

Unterbrecherkontakte
Höchsigeschwindigkeit
Leistung

Zündkerze

Vergaser
Nadelstellung von oben
Nadeldüse
Haupidise

Mischkammereinsatz
Leerlaufdise
Leerluftschraube
Kraftstoff-Tankinhalt ca.
Kraftstoffreserve ca.
Oltank-Inhalt
Ol-Inhalt im Geitriebe
Ol-Inhalt in der Gabel pro

Federbein

46

1

stehend
65 mm =

75 mm

75:1

248,85 ccm

hängend
Einlah 0,05 mm
Auslahk 0,1 mm

Einlah öffnet 60 n.0.T.
Einlab schließt 259 n. u. T.
Auslah ölfnet 250 w.u.T. -
Auslah schließt 60w.o.T.
0,4 mm Abstand
105 km/Std. (Solo)
14 PS

Bosch W 240/T2 W 240'T2
Beru 240/14/3u 260/143 u
Bing 2/26/21
3

2,68

105

Nr. 5

0,45

1!5 x offen
18 Liter

5 Liter
2 Liter SAE 40

1!4 Liter SAE 20

50 ccm SAE 20

Kraftstoff-Normverbrauch
pro 100 km

Ol-Verbrauch
Getriebe-Ubersetzungen

Gesamt-Ubersetzung Solo
Sattelhohe
Lange über alles
Gesamibreite
Höhe der Maschine
Bodenfreiheit
Radstand
Reifenabmessungen
Felgengröhe (Tiefbeit)

40 Loch
Reifendruck
Reifendruck
Gewichl
Zulässiges Gesamtgewicht
Beschleunigung:

3,2 Liter (Solo)
0,10 Liter

1. Gang 3,25 : 1
2. Gang 1,81 :1

3. Gang 1,33 : 1
4. Gang 1 1
6,56 :1

760 mm

2120 mm
670 mm

1000 mm

100 mm
1390 mm

3,25 x 19

2,5 x19
vorn 1,2 atü

hinten 1,6 ald
140 kg \
315 kg j Solo

von 30 km/Std. auf 60 km/Std, im 2, Gang in
von 40 km/Std. auf 80 km/Std. im 3, Gang in 10 Sekunden
von Stand auf 80 km/Std. in 14 Sekunden
Steuerkopfwinkel
Nachlauf

650

75 mm

5 Sekunden

47



Le 7 -

dF; A Seas gesdet 2

HOREX-VERTRETER
sind Repräsenlanten unserer Kundendienstorganisation, die
jedem Kunden die Gewähr bieten, überall einen fachgerech-
ten Kundendienst vorzufinden.

FACHPERSONAL,
in Werkslehrgängen geschult, steht Ihnen in jeder HOREX-
Kundendienst-Werkstatt bei Anfragen, Reklamationen usw.,
gerne zur Verfügung,

ERSATZTEILE
sind bei jeder HOREX-Vertretung zu den gleichen, vom Werk
im Ersatzteilkatalog festgelegten Bedingungen zu erhalten.

Ersatzteilversand ab Werk erfolg!
grundsätzlich nur über unsere

Vertreter,

. Anschrift:

HOREX-COLUMBUS- WERK K. ©,
Kundendienstabteilung

BAD HOMBURG VOR DER HOHE
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